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79. 178.) Jahrgang-

Bon den Kämpfen an der italie¬
nischen Front.

«n der oenetianischen Front nimmt die Offensive der
österreichisch.ungarischen Truppen weiter einen günstigen
Verlauf und ist durch diesen Vorstoß die strategische Ge-
samtlage der Miit . lmächte wesentlich gebeffert worden. Unser
Bild zeigt (oben) die in den K. u. K. Heeresberichten oft
genannte Stadt San Dona di Piave , einer der Ausgangs-
punkte der gegenwärtigen österreichisch-ungarischen Offen-
five, unten : Blick auf Cosana im oberen Piaoetal.

Wer heute keine amtliche Zeitung
liest, handelt fahrlässig,

so hat vor kurzem wieder eine Strafkammer entschieden
Der „Weilburger Anzeiger * bringt die Bekannt

machungen aller Behörden, insbesondere die kriegswirt-
schaftlichen Verordnungen . Er ist für jedes Haus unent-
behrlich. Man bestelle sofort für das 3. Vierteljahr . Der
„Weilburger Anzeiger" kostet

pro Monat abgeholt nur 70  pfg.

amtlicher Teil
Frankfurt (Main ), den 13. Juni 1918.

Betr. : Enteignung und Ablieferung de» Dachkup-
fer» sowie der Kupfer- und Platinteile an Blitz,
fchntzaulage«.

Nachtrag
Nr . M. 200/1 . 17. K. R . A. II . Ang.

zur Anweisung an die Kommunaloerbände zu der Bekannt-
machung Nr. hl. 200/1 . 17. K. R . A. vom 9. März
1917, betreffend Beschlagnahme. Meldepflicht. Enteignung
und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten Bau-
werken zu Blitzschutzanlagen und zur Bedachung ver¬
wendeten Kupfermengen, einschließlich kupferner Dachrin.
uen, Abfallrohre, Fenster- und » esimsabdeckunqen sowie
einschließlich der an Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile.

Dom1. Zum 1918.
Die Anweisung an die Kommunalvcrbände zu der

Bekanntmachung Nr . M. 200/1 . 17. K. R . A.. betreffend
Beschlagnahme. Meldrpflichl. Enteignung und Ablieferung
der bei öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitzschutz-
anlazen und zur Bedachung verwendeten Kupsermengen,
emschließlich kupferner Dachrinnen, Abfallrohre . Fenster-
und » esimsabdeckungen sowie einschließlich der an Blitz-

schutzanlagenbefindlichen Platinteile vom 9. März 1917
erfährt folgende Abänderungen:

I. Der nach § 3, Eigentumsübertragung , Abs. 3 mit
4,zg Mk. angegebene und durch Nachtrag zur An-
Weisung an die Kommunaloerbände auf 5, 50 Mk.
"höhte Uebernahme-Höchstpreis für das Kilogramm
Dachkupfer wird auf 7,g, Mk. festgesetzt. Der in
diesem Absatz fettgedruckte Satz lautet danach:

„Nur diejenigen gemeldeten Dachkupfecmengen
sind zu enteignen, deren Uebernahmepreis für 1 kg
Äupfer Reihe 10 des Meldescheines nicht mehr
als 7,z„ Mk. beträgt ."

In Absatz 5 des § 3 har der fettgedruckte Satz zulauten : 3 0
»I doch darf durch die beauftragte Behörde kein
höherer Preis als 7, 50 Mk . für das Kilogramm
vergütet werden."

II. Der § 3, Eigentumsübertragung, des Nachtrags Nr.
Mc. 1700 B/8 . 17. K. R: Ä., betreffend Dachkupfer
und Blitzableiter, der Anweisung an die Kommunal¬
verbände vom 2. Oktober 1917 zur Bekanntmachung
Nr . dl . 200/1 . 17. K. R . A. tritt außer Kraft.

III . Die Verfügung des KriegsamtS oom 2.  November
1917 Nr. Bst . (M) 2099/10 . 17. K. R . 21., nach
welcher die Ablieferungsfrist für enteignetes Dach-
und Blitzableiterkupfer sowie für die Beendigung der
Zwangsvollstreckung dis zum 31. Mai 1918 hinaus-
geschoben ist, wird aufgehoben. Dagegen wird die
Anweisung an die Kommunaloerbände zur Bekannt-
machung Nr . M. 200/1 . 17. K. R . A. oom 9. März

1917 in § 4 Abs. 5, Ablieferung, abgeändert wie folgt:
„Die Slblieferung muß bis zum 10. November
1918 beendet sein."

IV . In § », Zwangsvollstreckung, wird der Schlußsatz
abgeändert in:

„Die Zwangsvollstreckung muß bis zum 31. De¬
zember 1918 beendet sein."

Diese Aenderungen treten mit dem 1. Juni 1918 in
Kraft.

Der Uebernahmepreis von 5, 50  Mk . für jedes Kilo-
gramm des Kupfers aus Blitzschutzanlagen (Gruppe 4)
bleibt unverändert.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Der Stellv . Kommandierende General.

Riedel, Generald. Inf.

Bekanntmachung.
Um die Verteilung und zweckmäßige Verwendung

w § 1 der R .-G.-O. genannten Früchte einschließlich
l” ^ bjatz 2 dieser Bestimmung aufgeführten Erzeug,

niste sicherzustellen, wird mit Wirkung vom 20. Juni ds.
Js . angeordnet, daß bei der Versendung dieser Güter
mit der Eisenbahn eine Abschrift des Beförderungspapieres
(Frachtbrief, Eisenbahnpaketadresse) in einem an diej Reichs-
gelrelndestelle, Abteilung Frachtprüfung , angeschriebenen
(adressierten) und freigemachten Umschläge dem Beförde¬
rungsunternehmer zu übergeben ist. Dies gilt auch für
nachträgliche 2lnweisungen. welche von dem Absender
(vgl. 8 73 der Eisenbahnverkehrsordnung) oder demEmp-
fanger über die Sendung getroffen werden.

Wiesbaden, den 5. Juni 1918.
Der Regierungspräsident.

Verordnung
betreffend Angabe des Inhalts von Lebens- und Futtermittel

fendungeu.
Vom 16. 2lpril 1918.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401 )/18 . August 1917 (Reichs. Gesetzbl.
S . 823) wird verordnet:

8 1. Wer die nachbezeichneten Lebens- und Futter-
mittel, allein oder mit anderen Erzeugnissen gemengt:

1. Getreide (Roggen, Weizen, Spelz — Dinkel, Fesen
—, Emer, Einkorn, Gerste, Hafer),

2. Hülsenfrüchte (Erbsen, einschl. Futtererbsen aller Art
— Peluschken —, Bohnen, einschl. Ackerbohnen,
Linsen, Wicken),

3. Buchweizen, Hirse,
4. Erzeugnisse aus den zu Nr . 1 bis 3 genannten

Früchten, nämlich : Mehl Schrot. Grieß. Graupen . Grütze,
Flocken, Malz . Grünkern , mit der Eisenbahn als Wagen-
ladung, Stückgut oder Expreßgut versendet, ist verpflichtet,
auf dem Frachtbrief oder den sonstigen von dem Versender
auszustellenden Beförderungspapieren den Inhalt der Sen-
düng nach Art und Menge genau anzugeben.

Außerdem hat der Versender die folgenden besonderen
Angaben hinzuzufügen:

1. bei  Gemenge aus Getreide, auch in Mischung mit
Hülsenfrüchten, sowie in Spelz — Dinkel. Fesen —,
Emer, Einkorn die Bezeichnung: „Getreide",

2. bei Hülsenfrüchten die Bezeichnung: „Hülsenfrüchte",
3. b^ Erzeugnissen aus Getreide die Bezeichnung:

„Erzeugnis aus ^Getreide ", bei Erzeugnissen aus
Hulfenfrüchten die Bezeichnung: „Erzeugnis aus
Hulsenfruchten".

4. bei Früchten, die zur Aussaat bestimmt sind, die Be-
zeichnung: „Saatgut ".

8 2. Wer die Angaben , zu denen er nach § 1 Abs. 1
verpflichtet ist, wissentlich unrichtig oder unvollständig
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit
Geldstrafe biß zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung
der Gegenstände erkannt werden, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, ohne Unterschied ob sie dem Täter ae-
hören oder nicht. 3

Wer die Angaben , zu denen er nach 8 1 Abs. 1 ver¬
pflichtet ist, fahrlässig, unrichtig oder unvollständig macht
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft!
Ebenso wird bestraft, wer es der Vorschrift im § 1 Abs. 2
zuwider unterläßt , die oorgeschriebenenbesonderen Angaben
zu machen. 3

8 3. Die Verordnung tritt mit dem 10. Mai 1918
in Kraft.

Berlin, den 16. April 1918.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.

* * •

1. B. 2550. Weilburg , den 18. Juni 1918.
Dre Ortspolizeibehörden des Kreises

weiden ersucht, vorstehende Anordnungen auch noch in der
Gemeinde ortsüblich bekannt zu geben und die Ueber-
wachungsbeamten der Reichsgetreidestelle, welche mit der
Kontrolle beauftragt sind, in ihrer Tätigkeit in jeder Weise
zu unterstützen.
_ _ _ Der Königliche Landrat.
L _ Weilburg , den 20. Juni 1918.

Die Herren Bürgermeister des Kreises,
die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 27. Mai
1918 I . Nr . 1 R. 736, (Kreisblatt Nr. 123) betr. : Er¬
richtung einer Zwangsinnung für das Schreiner, und
Glaserhandwerk im Rückstände sind, werden hiermit wie-
derholt an die Erledigung erinnert und bis zum 26. d MtS
bestimmt erwartet.  Der Königliche Landrat.

Aufruf.
Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle aller i«

wehrpflichtigen Alter stehenden Personen haben sich
1) die zu Zuchthausstrafe Verurteilten,
2) die durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der

Marine Entfernten uns
3) sie mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus

bestimmte Zeit Bestraften
welche im Frieden gedient haben,' sofort unter Vorlage der
Militärpapiere zwecks Aufnahme in die Stammrolle beim
Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich zu melden.

Wer vorstehendem 2lufruf nicht Folge leistet, wird
nach den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbnches be-
straft.

Wegen der ungedienten Mannschaften ergeht besvn-
der 21ufrus durch das Lanöralsamt.

Limburg a/2 ., den 20. Juni 1918.
Kgl. Bezirks-Kommanda.

Heinrich sen,
Oberstleutnant z. D. u. Bezirks-Kommandeur.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Grotzes Hauptquartier , 2l . Juni ly !8.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe«ronprin, Rapprecht.

Der Feiild setzte an der ganzen Front seine heftigsten
Erkundungsvorstöße fort ; sie wurden abgewiesen. Nord-
westlich von Merp und nördlich von Albert brachen eng¬
lische Teilangriffe blutig zusammen.

Herrü- Mppr Deutscher Krouprin».
Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon,

der Amerikaner nordivestlich von Ehateau -Thierry schei¬
terten. Franzosen und Amerikaner erlitten hierbei schwere
Verluste. Gefangene blieben in unserer Hand.

Südwestlich von Reims wurden Italiener gefangen.



Die großen, ehemal« »on Franzosen benutzen deutlich
gemachten Lazarettanlagen im Lesletal zwischen Breuil
und Montigny waren in letzter Zeit zweimal da« Ziel
feindlicher Angriffe.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorkf.
3 IRotiat? Offensive.l . ^
»1. März bis St . Juni.

! Die Folge der ersten schweren Niederlage der Eng-
Ständer beiderseits der Somme führte bekanntlich zur Un-
»erstell«»» der englischen Truppen unter französischem
Oberbefehl . Zum Ententegeneralissimus wurde der fran¬
zösische General Fach ernannt . Seine Ernennung feiere
>ic „Deilh News ' vom 18. April , rnd-m sie die englische
Lage mit Waterlo « und Blücher verglich. Die „-Sorld
schrieb Ende März : Fachs Ernennung zum Oberbefehls-
baber ist soviel wert wie eine gewonnene Schlacht.
" Inzwischen hat Fach nicht nur die zweite Niederlage
der Engländer nicht verhindern können, wurde vielmehr
selbst in diese hineingezogen , verlor dre Schlacht zwischen
vlisne und Marne , sodann die Schlackt zwerchen Mont-
foibicr und Roho « und hat seine stolze Mandvrrcrarmee
verbraucht , ohne eine« entscheidenden Gegenstoß fuhren

^Wäh" end dreier Monate deutscher Offensive hat die
rntente über 100 Städte verloren, davon allein m dem
Zommegebiet 52, in Flandern 37. an der Aisne 15 stadte.
stezähltbsind nur Städte von über 1000 Einwohnern.
f)ie deutsche Beute an Geschützen beträgt 2800, an Maschr-

juengcwehren 8000. _ . , _ ,
I Wie schwer die blutigen Verluste der Entente sich ge¬
staltet haben » geht daraus hervor , daß in immer steigen¬
dem Matze amerikanische Regimenter eingesetzt werde» .
Bei ihren nutzlosen Gegenangriffen haben d,e zum Teil
Lnfertia ausgebildeten Amerikaner außergewöhnlich
Schwere Blutopfer bringen müffe. Die erwarteten ameri-
»anischen Transporte werden in erster Lime dazu dienen
müssen, die amerikanischen Verluste zu ersetzen. Ern wer-
tzerer Beweis der Größe der Niederlage und der Hohe der
«blutigen Verluste der Entente ist der Einsatz von >)talie¬
fern an der Westfront, obwohl sich an der italienischen
Krönt selbst neue Kämpfe entwickelt haben. Die ge, amten
blutigen Verluste an Toten , Verwundeten und Vermiß¬
ten betragen nach zuverlässiger , vorsichtiger Schatzung
jaus Seiten der Entente rund 1 Million , emrchlrevlich der
£12 000 Gefangenen.

Der „enthüllte Plan " der deutschen Heeresleitung.
Das italienische Blatt „Stampa " führt aus : Luden-

äorsfs Programm ist klar . Um die englisch-französische
Front an ihren wichtigsten Punkten zu zerreißen und
stordfrankreich von Südfrankreich zu trennen , will er rm
Lause des Sommers sich der Stadt Paris bemächtigen,
vodurck das Eingreifen des — aufgesparten — amerika-
aischen Reserveheeres von vornherein entwertet wurde.
Die Parole für den Verband muß also sein. Paris zu ret¬
ten . ohne die eigenen Kräfte allzusehr aufzureibm . Das
kann aber die einfache Defensive nicht erreichen. Gegen-
wß und strategischer Rückzug müssen zur H,l,e genom-
nen werden.

Die Schlacht um Paris.
Der schweizerische Militärkritiker Stegemann schreibt

n Berner „Bund ": „Die Fortsetzung der deutschen
isfensive hat eine erstaunliche Ausweitung der dritten
iperation , aber noch nicht die Entfesselung der werten
roßen Operation gezeitigt . Foch hat ohne Zweifel me

Linie Beauvais —Senlis —Meaux bereits als rückwärti¬
gen Verteidigungsabschnitt Herrichten lasten. Hetzer
fSch' stt rückwärts bringt ihn dem Saume des verzchanzten
§ ?ge'r - von Paris näher , das er jetzt schon ber Wgne
tunb Villers Cotterets verteidigt , obwohl die Deutschen
Paris weder direkt angreisen , noch als geographisch stra-
teaiickes Ziel zu erreichen suchen. Sobald Paris so hart
«m der Peripherie liegt , datz die Nord - und Ostverbrndun-
«en der enalisch-französischen Front im Umkreis von Pa»

von der Schlacht erfaßt werden , hat Hindenburgs An-
ariffsseldzug eines jener wichtigsten Operatlons ^iele er¬
reicht, . FochS Gegenmaßnahmen hemmen diese Entwlck^

ohne ihr entrinnen zu können. Dazu bedürfte es
mckerer Mittel und völlige Zurückgewinnung der
Initiative . ,

Bonar Law vertraut auf Amerrla.
\ Bei den neuen Beratungen im englischen Unterhauses
Erklärte der Minister Bonar ^ a^ ^ DerZwan ^ er^Ro^

-e» Namens willen.
mm«. »ftlftl

Kot das Unmögliche möglich gemacht. Ms «merlkanlfche«
Truppen kommen nicht erst, sonder« sr n d , e k« « men.
Fch kan« Ihnen keine Zahlen geben, aber ich werde Ihnen
men Auszug auS dem Protokoll des Obersten Kriegs-
«trS geben: „Dank dem raschen Eingreifen des Prast-
»enlen der Vereinigten Staaten werden die Anordnungen

»ür die Beförderung der amerikanischen Truppen es demi
Heinde unmöglich machen, den Sieg durch Erschöpfung der
Reserven der Alliierten zu erringen , bevor seine eigenen
erschöpft sind." (Beifall .)

Bonar Law schließt: „Wenn die Deutschen muerhald
btt  nächsten drei Monate keines der drei strategischen
Äiele (Paris , die Kanalhäfen und vre Vernichtung der
-Heere der Entente ) erreicht haben , werden sie trotz ihrer
Siege den Fekdzuq verloren haben . Die Zukunft unseres
Landes und der Welt hängt von den nächsten paar
Wocken ab."

Nack Bonar Law sprach Asquith , der srnhere ^Ml-
nlsterpräsident . Er sprach in ungewöhnlich ernstem ^ one
über die allgemeine Kriegslage . Das Bemerkenswerteste
m seiner eindrucksvollen Rede war der Nachdruck, mit
dem er eine akftvere Politik gegenüber Rußland verlangte.
Man müffe. freundschaftliche Beziehungen zu Rußland an-
knüpsen und zu diesem Zweck alle Mittel der Diplomatie
aufbiete«.

Drohende Umklammerung der Italienischen Gcbirgsfront
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird

^ Unermüdlich rennen an der Tiroler Hochgebirgsflora
zwischen Gardasee und Brenta an den verschiedenen
Punkten sowohl Italiener als auch Engländer und Fran¬
zosen gegen unsere Linien an und holen sich blutige
Köpfe B Teils schon im Artillertefruer , teils «n Kampf
Mann gegen Mann , scheiterten ihre Bemühungen,,ich vor
der stets drohenden Umklammerung  ihrer Armeen,
die druck jeden Schritt des von uns an der Piave ge-
vonncnen Bogens näher gerückt scheint, etwas Luft zu
verschaffen. Auch von den Linien der beider,e,ts der Bahn
Oderzo—Treviso unerschütterlich stehenden österreichisch-
ungarischen Truppen brechen fortwährend GegenangriM
unter den schwersten Feindverlusten zusammen.

Aber ihr jugendlicher Frobsinn , ihr ungeprüfter
Mut ließ die trübe gewordene Stimmung nicht lange
herrschen. Ihr lebhafter Geist flog zu freundlicheren Bor-
stellungen, und der rote Mund des reizenden Mäd¬
chens ö sprudelte über von neckischen, geistreichen Ein-
fällen die der junge Künstler leuchtenden Auges mll
lachender Schlagfertigkeit erwiderte.

XXVIII.

Der Zufall hatte Gräfin Rhoda und Baron Gerlach, dir
-in« io ena Verbundenen und dann feindlich Getrennten,
zu Mitbewohnern desselben Hauses gemacht. Es war dies

efeaante Villa, deren Parterre und Beletage die
Gräfin beimtzte. während Gerlach die freundliche Man.
karde für geringen Mietszins und die Gegenleistung der
Beaufsichtigung des Gebäudes in Vertretung des Eigen,
tümers innehatte , und zwar bereits vor dem Einziehen der
Gräfin . Da diese indes den größten Teil de, Jahres auf
Resten war , daher nicht alle Räume der Villa beanspruchte,
ko erhob sie keinen Einwand gegen die anderweitige Be¬
nutzung der Mansarde , selbst dann nicht, als sie erfuhr
dafi Baron Gerlach und feine Tochter dieselbe bewohnten.
Niemand konnte sie zwingen, einen Verkehr mtt dem hev-
unteraekommenen und ihr völlig gleichgültig gewordene«
»etter zu unterhalten , und wenn er nur nicht aufdnnglich
auf frühere Beziehungen pochte, so mochte er immer dort
»den in der bescheidenen Klause Hausen; als ebenbürttger
Mitbewohner war er ihr doch im Grunde weniger störend

^m " d"och*völl!g sicher pt  gehen , hatte fie den ein«
|» leidenschaftlich geliebten und dam» so selbstsüchtig auf.

Mädchen für alles.
»egevenen Vetter um einen Be,ucy gebeten und ihm rmck
ächtslos erklärt, daß er niemals daran denken diwfe, sich
br wieder zu nähern oder irgendwelche Ansprüche zu
erheben. . ,w , s.

Ebenso kalt und hocfi-mütig hatte er- erwidert , die
.ange Trennungszeit müsse ihr zur Genüge bewiesen haben,
coie gänzlich er sie aufgegeoen. Er denke nicht daran .̂ sich
ihrer Verwandtschaft zu rühmen , aoch weniger , ,hr seine
unschuldige Tochter zuzusühren. Seine ihm Lider nach
zehnjähriger friedlicher Che entrissene Gemahlin hatte e,n
kleines Vermögen hinterlassen, dessen Zinsen ihm und
seinem Kinde eben die bescheidenste Existenz gewahre . Sie
genüge ihm, er wäre ein vor der Zeit gealterter , kranker
Mann geworden, dem das Leben nichts Verlockendes mehr
bieten könne, und wie er einst genossen, so wisse er letzt
rir entbehren . „ , , , ,

Damit war er gegangen , stolz erhobenen Hauptes,
nicht wie ein Mann , der froh sein mußte , eme Mapsarüe
jum Unterschlupf gefunden zu haben . Die gewissenlos
von fremden Geldern sorgenlos in den Tag hmelnlevsnde
Zräfin Rhoda aber blieb mit einem unbehaglichen Ge-
ühl moralischer Niederlage in ihren eleganten Raumen

*UrÜ2)tejer Unterredung war im Laufe der Jahre niemals
»ine zweite gefolgt ; konnte aber eine zufällige Begegnung
nicht vermieden werden, so war Gerlachs Gruß ein so kalter
und nachlässiger, daß Melanie ihn kaum der Erwiderung
coert fand. ^ „

Um so überraschender war daher der Gräfin Er-
cheinen in der bescheidenen Behausung des mißachteten

Allen hochfahrenden Stolz aber hatte fie m dieser
Stunde abaestreift, denn sie kam als eine Bittende , und
daran denkend, hielt sie standhaft den spöttisch fragenden
Blick seiner kühlen Augen aus , indem fie mit befrem^
sicher Demut anhob : „Nicht als Gräfin Rhoda stehe ich
hier, Felix, sondern als tiefbesorgte Mutter , die allein um

JL -zäher BeMndigMt drän «r1ich mirtterwerke »*fcc
Nord - und Südflügel der Piavefront an die italienische«
Verteidigungslinien vor und drückt sie in - schrfttwe,« m
Kamps gegen Westen zurück. Besonders der- Südflügel.
der wiederum beträchtlich an Raum gewonnen hat , «ekst
bereit ^ jenseits des Fofletta -Kanals . der für de» Feind
eine von Natur aus selten begünstiqte Verteidigungslinie
bot . Auch im heiß umstrittenen Gelände des Montelle-
gcbietes wurden weitere Vorteile erzielt . Von Nerves«
in südwestlicher Richtung vordringend , bedrohe « di«
Truppen des Generalobersten Erzherzog Josef den noch
an den Südhängen des Moniello stehenden -Feind in fei¬
ner reckten Flanke . Immer noch?stillender Rege« dringt
die Fluten der Piave zu fortwährendem Steigen nnd stellt
die höchsten Anforderungen an alle technischen Truppen
und Trains.

Geleitzug -Bernichtung iw Mittrtmeer.
Ans dem Wegerzwischen Süd -Italien und Spanien

kam in den letzten Stunden eines Nachmittags ein au»
vier Dampfern bestehender Geleüzug in Sicht . v»n denen
einer , nach seiner Bewaffnung zu schließen, ein kteincr
Hilfskreuzer sein konnte. Dessenungeachtet setzte sich
^U. . . zum Angriff vor undrschotz urn >6 Uhr 30 Mi «,
einen Doppelschuß auf die bsiden Flügelschiist , einen
Tui -mdeckdampfer und einen graugemalten Trcnrsporler.
die zusammen etwu-8000 Bruttotonnen groß-waren . Trotz-
dem in der schweren See der eine Torpedo in seiner vollen
Länge durch die schwere Dünung ans dem Wasser herans-
geworstn worden war , erreichten sie doch beide ihr Z»el.
Die Gegenwirkung der Bewachung zwang dann das Boot,
auf Tiefe zu gehen. Wie immer folgten die gewohnten
Wasserbomben, ohne aber Schaden anzurichlen . Als
U . . ." nach einer halben Stunde Umschau hielt , war|

ter eine Dampfer gesunken, während der andere sich noch. «
durch zwei Bewachungsdampfer gesichert; mühsam über»
Wasser hielt . Da sein Sinken nur noch eine Frage dertz
Zeit fein konnte, nahm das Unterseeboot sofort die Ver- i
solgnng des aus Sicht gekommenen Geleitzuges aus. der>
etwas nach Mitternacht einqeholt war : Als dann das erstek
Tageslicht über das Wasser schlick, waren vie Verhält¬
nisse zum Torpedoangriff bedeutend besser, «no es konnte!
dem größten der beiden Dampfer ein Torpedo beigcdracht!
werden worauf der zweite kleinere Dampfe : mit höchster̂̂
Fahrt entfloh . Aus den drahtlosen Hilferufen ging her--
vor , daß das getroffene Schiff ein englischer Tankdampser
von 400 Tonnen war.

Inzwischen kam ein jedenfalls drahtlos zu Hilfe Ke-
rufener Bewachungsdampser mit höchster Fahrt herai^
der sogleich das Feuer ans das U-Boot rröffnete . Durch
verschiedene gute Treffer des U-Boot -Geschützes wurde »r
-edoch schon i« knapp 3000 Metev Entfernung zum All»
drehen gezwungen . Von seiner Verfolgung sah „U. . .
ab und kehrte zu dem brennenden Dampfer zurück. Do»
war inzwischen die Munitton auf dem Hinterschrff ezplo-
diert , und an allen Stellen des Decks züngelten helle
Flammen heraus , während sich aus den durch die Granat¬
einschläge in die Schiffsseite gerissene» Löchern Orl in
Stremen in das Master ergoß . Die Mannschaft hatte das!
finkende Schiff in vier Boten verlasten.
T7J.  Die Deutschen verstehen e8 bester.

Im „Daily Telegraph " schreibt der militärisch ? Mtt-
arbeiter : Haig  hat bei seinen früheren Angnssen dem
Feinde immer Zeit gelasten, sich zu erholen und: erneut
aur Wehr zu setzen, genau so. wie es die Deutschen vor
^fiervna machten. Seitdem haben sie aber ehre Gener äle
und Stabsosfiziere . die sich in früheren
bewährt haben , weggeschickt, und das ^ «eburS zeigt ß« .
i« ihren neuen Offensiven. W,r musterl ihnen h,er .« mcht
»achsteben, sonst können wrr sie m der offenen Feld»
-schlackt nicht besiegen, wie sehr auch dre Hartnäckigkeit m»--
ferer Infanterie im Stellungskriege imstande sein
ihre eingegrabenen Stellungen zu halten . j
r " Deutsche Streisschiffe im StUlen Ozean.
' Aus Amerika wird mftgeteilt , saß seit Ende 1917 va»
den Uebcrlsbenden des „Seeadler " zwei kleine Strr .P
schisse ausgerüstet sind und unseren Feinden ichwere»
Schaden zufügen. Es sind der ehemalige franzostsche
Schoner „Latece" und eine Motorschaluppe . E»n Opfer
diefer unternehmenden Seeleute war ein Dampfer , a«t
dem der australische Premierminister Hughes Ende dS«
»irre Fahrt machte. Er wurde schwer beschädigt. .

ihres Sohnes willen Den schweren Gang zp Dir tut, um Da
zu flehen, wo sie einst so schonungslos belerDrgte.. Ader
-ch baue auf Deine Großmut , Deinen ritterlichen Sur » , dem
rs keine Genugtuung fein wirD, eine unglückliche Frau
befchämenD zu Demütigen." . . .
’ „Aus Dem einfachen GrunDe, weck Du es Dahm ge¬
bracht Haft, mir völlig gleichgültig, geworDen zu sti»
Nichts regt sich in mir bei Deinem Anblick, weder Hatz
noch MitleiD. Hochmütig verschlössest Du mir dem« Lur
und kommst nun. wie Du sagst, jetzt als Bittende zu mir;
hoch auch Das bewegt mich nicht. Du bist mir eutfrenodet.
und so will ich denken, daß eine Fremde ein Anlieg,«
an mich habe^ , das ich wenigstens anhören muß, ehe ich
mich zustimmend oder abweisend verhakte. Nimm an«
Platz auf diesem schlichten Rohrstuhl ."

Ich habe diese Härte verdient, " murmelt » st«, »doch
verstehe mich recht, mein geängstigtes Mutterherz traib!
mich zu dir. — ich bitte sür Leon."

„Was hätte ich mit deinem Sohne zu schaffen? nm»
er sie schneidend ab.

„Felix !" schrie sie auf. die gefalteten Hand « zu »hm
emporhaltend , „ist er denn nur mein Sohn ?"

„Laß die Komödie, Melanie, " erwiderte er kalt. „Dem
Sohn steht mir ferner als ein Fremder . Du nahmst mir
das Recht, ihm den Namen zu geben, der ihm gebüdrt.
du oerleugnetest mich um des Goldes willen, mit de«
du auch eigensüchtig deinen ersten Sohn an dich ntzefi
ohne mir je einen Eingriff auf sein Schicksal zu gestatten.

„Weil es dir schließlich so bequemer war . warf fie

k'^ lunb es zu deinen Plänen von Macht und Glanz
bester paßte ; denn du konntest es nicht voraussetzen, daß
dem alternden Grafen Bernhard noch^ ein Sohn gebäre«
werden würde, " gab er ebenso zurück. „Wie aber f»a
ich es verstehen, daß du jetzt, so nahe dem Gew»»u.
den jener Bettug , dem ^ du Herẑ EH» und Dewrst^aeopfert. dir erringen jollte, dich plötzlich »rinnerft.



»

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag hat am Donnerstag seine Sitzung « ,

wieder ausgenommen . In kurzer Sitzung wurde « eimge
Bittschriften erledigt . So wurde eine Eingabe der Ge¬
sellschaft für soziale Reform der Regierung als Material
überwiesen . Sie fordert die Besserstellung der Privatan-
gestellten und die allgemeine Gewährung von Lene-
rungszulagen . Der Abg. Sachse (Soz .) trat in der De¬
batte dafür ein, daß nur solche Firmen Staatsaufträge
erhalten sollten , die eine angemessene Besoldung ihrer
Arbeiter und Angestellten gewährleisten.

preuhisches Abgeordnetenhaus
Das Preußische Abgeordnetenhaus begann am Don¬

nerstag die 3. Lesung des Etats . Zu Beginn der Gene¬
raldebatte gab Abg. L ü d i cke (fl.) für seine Partei die
Erklärung ab, daß sie einer Lösung der polnischen Frage
vor Kriegsende im Interesse Deutschlands nicht zustim-
men könnten. Abg. H o e s ch (k.) warnte vor Wetterfüh¬
rung der staatssozialistischen Ernährungsgrundsätze.
Abg. Blum (Ztr .) verlangte eine Preispolitik, «die den
Produktionskosten entspreche. Abg. Fürbringer
snatlib .) teilte zur Illustrierung der wachsenden Unsicher¬
heit mir, daß auch aus der Garderobe des Abgeordneten¬
hauses Ueberzieher verschwunden seien. Er verlangte
weiter Ausbau des Dortmund -Ems -Kanals . Der Unabh.
Sozialist Hoser erhielt für die Bezeichnung , die Verwen¬
dung von Giftgasen sei niederträchtig , eine Rüge des Prä¬
sidenten. Abg. S a i g a l a t (Lith .) wünschte den baldi¬
gen Anschluß Lithauens an Deutschland.

Aus weilburg und Umgegend
»

Weilburg,  den 22. Juni 1918.
— Auszeichnung. Herrn Schichtmeister H. Rosen¬

kranz  dahier ist aus Anlaß seines 50jährigen Dienstju-
biläums der „Rote Adlerorden 4r Klasse" verliehen worden.

", Seit gestern und beute früh haben wir den er¬
wünschten Regen, der, wenn er noch eine Weile anhälk, die
Trockenheitssorgen bald überwinden dürfte.

— Furchtbare Zahlen. Von einem einzigen Berliner
Amtsgericht werden in vier Monaten siebenhundert Ehe¬
scheidungen gemeldet. Aus dieser Erscheinung lassen sich
die traurigsten Schlüsse ziehen auf die Moral unseres
Volkes, die auch die Heiligkeit der Ehe nicht mehr achtet
und mit ihr ein leichtsinniges Spiel treibt . Die Erfahrungen,
die bei den kirchlicherseits vorgenommenen Besuchen der
in Scheidung liegenden Eheleute gemacht wurden, sollen
vielfach geradezu entsetzlicher Art sein. Dazu hat diese
traurige Erscheinung noch eine nicht zu übersehende natio-
nale Seite . Gesunde Ehen sind der Keim, aus dem ein
gesundes Volkstum wächst, wird der Keim faul , wie soll
er gesunde Frucht hervorbringen?

-s- Wir halten durch! Daß Deutschland im vierten
Kriegsjahr noch nicht verarmt ist, zeigt eine Mitteilung
des Amtsblatte des Deutschen Sparkassenverbandes „Die
Sparkasse". Danach haben die Spareinlagen in dem Monat
April 1918 einen Zufluß von 600 Millionen Mark er¬
bracht gegen 30« bezw. 275 Millionen Mark im April
der beiden Vorjahre . Der Gesamizuwachs der Sparein¬
lagen seit Jahresbeginn hat den Riesenbetrag von 2650
Millionen Mark erreicht gegen 1360 Millionen Mark in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Es wird hervorgehoben,
daß besonders die Zahl der kleinen Sparer erheblich ge-
stiegen ist.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 22. Juni 1918.

Q) Preise für Gemüsekonserven. Die Gemüsekonserven.
Kriegsgesellschaft hat durch Bekanntmachung vom 6. Juni
1918 die Preise für Konserven aus Pilzen , Sellerie, Roten
Beten, Gurken, Kerbeln, Schwarzwurzeln, Stielmus . Easse-
ler Strünkchen und Spinatersatz in Blechdos-n festgesetzt.
Die Kleinhandelspreise sind durch den Aufdruck auf den
einzelnen Dosen ersichtlich.

Seinem Sohne noch ein Vater lebt, ein armseliger, ge¬
brochener Mann , welchen der hochmütige Verschwender
wohl am wenigsten geneigt wäre , anzuerkennen ."

„Um der Barmherzigkeit wiliKv, schweige! Nicht
darum handelt es sich. Du hast ja aller Rechte aus
ihn entsagt, du wirst ihm nicht jetzt an der Schwelle
seines Glücks entgegentreten wollen ."

„Sei unbesorgt ! Ich habe deiner dringenden For¬
derung gemäß dir den Sohn völlig überlassen, und mein
Herz erkennt nur meine holde, unschuldige Rika an," er¬
widerte er in eisiger Zurückhaltung.

„Und doch flehe ich dich an , dich jetzt auch deines
Sohnes zu erinnern . Felix, um alter Zeiten willen,
hilf mir und rette deinen Sohn ."

„Ich, Melanie ?" fragte er belusttgt. „Es kann sich
doch nur um den pekuniären, Ruin handeln, denn jeden
moralischen Einfluß hast du mir abgeschnitten, und da
sollte ich armer Mann helfen können ? Nein, Leon ist in
keiner Beziehung mehr zu retten !"

„Möget ihr alle ihn verurteilen , er bleibt mein
Glück und mein Stolz, " ereiferte sie sich. „Man 'sollte
den Verhältnissen Rechnung tragen , und seine über¬
mütige Genussesfreudigkeit ist nur zu verzeihlich, als die
Folge einer bevorzugten , glänzenden Lebensstellung . Nur
engherzige Philister können diese überschäumende, fröh¬
liche Iugendkraft verdammen , mit den Jahren wird die
übersprudelnde Lust sich von selbst eindämmen , — du bist
einst ebenso gewesen, Felix."

„Und wie schmerzlich bereute ich seither diese wild»
durchbrausten Jahre . Wohin solche tolle Ausschreitungen
führen. das zeigt dir der trostlose Verlauf meines
Lebens," versetzte er trübe.

„Nun, du bist unter einem Unstern geboren, und
da» Glück glitt dir beständig unter den Fingern fort,"
sagte sie achselzuckend. „Leon aber ist ein Liebling der
Götter, die glänzendste Zukunft ist ihm gesichert."

sterkŝ mg felgt.

vermischte Nachrichten
Gießen, 20. Jan . Die Verbindungsbahn der Lahn-

strecke mit der Main -Weser-Bahn wird in den nächsten
Tagen fertiggestellt sein. Es besteht die Absicht, den Be- «
trieb am 1. Juli d. IS . zu eröffnen. Die Bauzeit der Strecke
hat während des Krieges 4 Jahre in Anspruch genommen.
W - Marburg, 19. Juni . Der Senior der hiesigen juri¬
stischen Fakultät Geh. Justizrat Professor Dr . Ludwig
Enneccerus  begeht am nächsten Sonntag sein 50jähriges
Doktorjubiläum.

Frauksurt, 21. Juni . Hauptmann Philippi hat auf -
das Rechtsmittel der Revision an das Reichsmilitärgericht
verzichtet. Der Vertreter der Anklage halte am Ober¬
kriegsgericht Zuchthausstrafe beantragt . Das Gericht be¬
ließ es aber, wie bereits gemeldet, bei der in der ersten
Instanz erkannten Gefängnisstrafe von drei Jahren und
rechnete dem Angeklagten auch 20 Monate Untersuchungs¬
haft an. Die vom Kriegsgericht ansgesprochene Einzie¬
hung des Bestechungsgeldes in Höhe von 256 000 Mark
murde vom Oberkriegsgericht bestätigt. Verschärft ivurde
das Urteil insofern, als das erste Gericht nur auf Dienst-
entlaffung erkannt hatte, während die Berufungsinstanz
auf Entfernung aus dem Heere erkannte.

Kottbus, 20. Juni . Die Blätter melden aus Bockwitz:
Eine folgenschwereKohlenstaub-Explosion hat sich Sonntag
früh in der Brikettfabrik der Milley -Grube ereignet. 4
Mann waren sogleich tot, von den anderen, die schwere
Brandwunden erlitten, starben 7 Mann.

— Schwere SchicksalSschläge haben die Rittergutsbe-
sitzersamilie Ooerwcg auf Reichsmark bei Hohensyburg ge-
troffen. Nachdem vor einigen Wochen ein Sohn auf dem
Felde der Ehre gefallen war , sist jetzt eine Tochter mit
ihrem Söhnchen dem ruchlosen Fliegerangriff aus Köln
zum Opfer gefallen. Infolge dieser harten Schicksalsschläge
ist dann der 80 Jahre alte Rittergutsbesitzer Adolf Over-
weg gestorben. Er begleitete zahlreiche Ehrenämter.

— „Eicheuloob". In der „B. Z . am Mittag " finden
wir folgenden Rauchkräuter-Merkspruch:

Rauch Laub von Linden, Birken, Buchen —
Doch Eichenblätter  sollst Du nie versuchen,
Bedenke wie ein weises Sprüchlein klingt:
Eichenloob stinkt!

Letzte Nachrichten.
Die westliche Kampffront

Die „Morning Post " meldet aus Paris : Hier rechnet
man allgemein mit der Wiederaufnahme der Schlacht an
der französischen Front für die nächsten Tage . Die Vor-
zeichen seien an der ganzen Front wahrnehmbar . Auch
die Armeekommissionhat sich wieder in das Hauptquartier
begeben. Compiegne liegt zu drei Fünfteln in Trümmern.

Die Lage schwierig geworden.
Der Pariser . Matin " meldet am Mittwoch vormittag

van der italienischen Front : In den letzten 24 Stunden
ist unsere Lage schwierig geworden. Der Ausgang des
gewaltigen Rinaens hängt von deni rechtzeitigen Einsatz
unserer Reserven und Hilfskräfte ab. Die militärischen
Kreise Italiens hoffen, daß die jetzigen Schlachten die Ent-
scheidung zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn bringen
werden.

Ei « französtsches Friedensangebot
Der Genfer Korrespondent der „Züricher Morgenztg."

telegraphiert : Nach eingetroffenen Mitteilungen aus den
informierten Pariser politischen Kreisen glaubt man bestimmt,
daß die französische Regierung unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung sich zur Veröffentlichung eines Friedens-
Programms unter Aufzählung der Friedensziele entschließen
wird.

Berlin, 21. Juni . (W. T . B. Amtlich.) Das unter
dem Kommando des Kapitänleutnants Middendorf stehende
U-Bool versenkte vor dem Westausgang des Kanals und
an^der englischen Westküste vier Dampfer mit zusammen
19.000 Bruttoregistertonnen . Von ihnen wurde ein wertvoller
8000 Bruttoregistertonnen großer Dampfer aus einem ein-
taufenden, sehr stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen.
Sämtliche Schiffe waren beladen.

Der deutsche« deuddertchr.
Berlin, den 21. Juni , abends . (W. T . B. Amtlich.)

Von den Kampffronten nichts Neues.

Für die Kriegsküche.
Herstellung und Haltbarmachung von Fruchtmur (festem

Obstbrei) und Frochtsästeu ohne Zucker. Die Herstellung von
Fruchtmus ist wohl allgemein bekannt. Man gewinnt es
durch festes Einkochen. Am bekanntesten sind Apfel», Bir¬
nen-, Kirschen- und Pflaumenmus , weniger bekannt ist,
daß man sauch Rhabarber und Stachelbeeren zu festem
Brei einkochen kann. Man verwendet beides hauptsächlich
zur Herstellung von gemischtem Mus , auch zu Suppen
und Tunken. Wenn diese schmackhaften Getränke nicht
sehr fest eingekocht werden, so rührt man, um sie für
lange Zeit haltbar zu machen, unter je 1 Kilogramm der
fertigen heißen Maße 1 Gramm benzoesaures Natron.
Das so konservierte Mus wird in einem mit dichtem
Papier überbundenen Topfe oder Glase aufbewahrt. Auch
in fertigem ev. noch kochend heißem Säst löst man auf
1 Kilogramm 1 Gramm benzoesaures Natron und füllt
ihn sogleich in Flaschen, die dann verkorkt werden. Vor
dem Gebrauch wird dann Mus und Saft nach Geschmack
mit Zucker vermischt.

Briefkasten.
Hagetgefahr.  Je 'nach der Höhenlage und der

Regenmenge schwankt die Hagelgesahr einer Gegend ; im
Gebirge ist sie meist größer als im Flachland . In Deutsch¬
land ist kein Gebiet als hagelfrei anzusehen. Einzelne
Feldfrüchte sind der Vernichtung durch Hagelschlag in hö-
herein Grade ausgesetzt als andere, daher auch die ver¬
schiedene Abstufung des Schadenersatzes bei den! einzelnen

! Versicherungsgesellschaften.

*

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Ermächtigung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst wird der in der Verordnung der R.
G. O. vom 5. April 1918 vorgesehene Versandscheinzwawg
mit Wirkung vom 1. Juli 1918 ausgedehnt auf : Stechel-
beeren, Heidelbeeren, Himbeeren.

Wiesbaden, den 11. Juni 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierung«-

Bezirk Wiesbaden.

«erlnstttste.
(Oberlahu -KreiS ) .

Hermann Scheerer, Gesr., Weinbach, gefallen.
Ferdinand Schermuly , Gesr., Mengerskirchen, l. »w.
Albert Fey, Mirbelau , leicht verwundet .s

Orffrntlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (LandwirtfchastSschnle.)

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 23. Juni.
Wolkig bis trübe , Regenfälle.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Montag , den 2. Juli 1818 , vormittags 10 Uhr

findet an der Lahnbrücke durch die Landwirtschaftskammer
eine kleine Fohlenschau zur Vergebung von Zuchterhal¬
tungsprämien , verbunden mit einer Stutenkörung für das
Nassauische Stutbuch statt.

Runkel,  den 21. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Montag , de« 24. d. Mt- , werden keine Kohlen¬
karten ausgegrben.

Ruickel. den 21. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Wer Gemüsepflanzen, Kohlrübe», Dickwurz-p. abzugeben
hat, kann sich sofort  auf dem Bürgermeisteramt melden.

Roukel, den 21. Juni 1918.
Der Bürgermeister.

Das Mehl für die nächste Periode ist gleichmäßig an
die Bäckereien verteilt , welche angewiesen sind, das Brei
gegen fällige Brotmarken abzugeben.

Ich ersuche, etwaige Beschwerden mir direkt zu melden.
Sonntags wird kein Brot ausgegeben.

SiNNkel , den 21 . Juni 191».
Der Bürgermeister.

Montag , de« 24. Juut 1918 , vormittags8 bi«
12 Uhr werden die Brotkarte « ausgegrben.

Runkel, den 20. Juni 1918.
Der Magistrat.

Montag, den 24. Juni 1918, vormittags 8 bis 12 Uhr
werden die Milchkarte « ausgegeben.

RttUkel, den 2V. Juni 1818.
Der Magistrat.

Die örtliche Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene« ist
jederzeit bereit, Rat uud Auskunft zu geben, sowie An-
träge entgegenzunehmen.

Runkel, den 20. Juni 1918 . !
Die Kommissto« :

Mayer,  Pfarrer . Schmidt,  Hauptlehrer . Hemming,
Magistratsschöffe. Rückert,  Magistratsschöffe.

Reymann.  Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Sotttsdieuftordnuu- in Runkel:

4. Sonntag nach Trinitatis , den 23. Juni 191».
Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.

Christenlehre der weibl. Jugend.
Steeden : Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

Nino -vorstellung
im Saalbau Thomas , Runkel

findet am Sonntag , de « 23 . Juni statt.
Von 2—4 Uhr : Kinder-Vorstellung.
Von >/z5 Uhr und 8 Uhr an : Vorstellung für Erwach-

fene. Es ladet ergebenst ein
Ferdinand Thomas jr.
Brennesset

auch bei der Heuernte ! Für je io kg trockener Nessel¬
stengel 2,80 Mk. und ein Wickel Nähfaden un¬
entgeltlich!  Ablief . a. d. Vertrauensl. d. Nessel¬
anbau-Ges., Berlin W. 8.

8Zimmerwohnungm.Zentralhzg.
Mauerstraße Sl . Obergeschoß ab 1. 10. 18 zu vermieten.

Georg Hauch.



Wie MTeniaktlisk klang doek äaner
Weaa Da am sahriebst„Aef Wiederseh’« I-
®« glaubtest gelbat ea aie and nimmer,
»aaa wir aaa nianala wiederseh’» i

Fern der Heimat und den Lieben
Starbat Da den Tod fürs Vaterland,
Für Deutschlands Ehr bist Dn geblieben.
Doch feat bleibt immerdar das Band
Dag innig nns mit Dir verbunden '
ln guten und in böaen Stunden;
Fern ist Dein Grab, tief unser Schmerz,
Nun ruhe eanft, Du gutes Herz.

Den Heldentod Ibs  Vaterland starb an. Juni , 9, s au, dem westIidlen K
s aup atz nach zjahrrxer treuer Pflichterfüllung unser geliebter Sohn und Bruder

Unteroffizier

Ludwig Späth

Apollo - Theater.
(Lichtspiele.)

einUmr*« * , 6. eio .Sn. gni », , ,
Sonntag, den «3. Jnni von 3 Uftt a*:

Die Prinzessin von Reutralie«.
Lustspiel in 4 Akten von Robert Miene.

3« der Hauptrolle: Heuny Porten.
Die Goldprinzessin.
Detektiv. Drama in 3 Akten.

Bukarest im 3. Kriegsjahr.
Amtlich, militärischer Film.

._ Die Direktion.

in einem Pionier-Batl., Inhaber des Eisernen Kreozes 2r m . - ,,.

im Alter von -6 Jahren, was wir Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch schmerz-erlullt anzeigen.

_ _ mmmmm
A » kie Einwohner des Oberlahnkreises.

i-Ulienliofff-feZtwoetie.
Sonntag , den 23. d. Mts ., nachm 4- 6 Uhr:

In tiefem Schmerze:

Familie Friedrich Späth Wwe.

«mm Händel-Konzert
Phiiippstein , den 21 . Juni 1918.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Brotkarten -Ausgabe.
U  Brotkarten für sdie Zeit vom£ .V *Z? brf- l am Montag,

je.  tm Polrzeizimmer der Stadthauses

im Schlotzgarten
Mitwirkung der vereinigten Gesangvereine Weil,

burgs. Liederkranz und Doppelquartett, des Musik-Vereinsn«d
der Garnison-Kapelle.

— Für Sitzgelegenheit wird gesorgt. —
Bei ungünstiger Witterung in der Orangerie des Schlaffes.

Der Ortsausschuß der Ludendorff-SpendeWeiLbnra.

d« 84. Znui
und zwar:

von 8—9 Uhr morgens Nr . 1—200
" " " " 200—400,'
" ; " " « ^oo - eoo,

. . Die Stammkarten sind 'oorzulegen^ / ^ ÄmSÄT “""dd-rAn,ahld-rF°mM-nm.Äi-d»d«ch

*ss&rjsfäs £ *-mianms
- -. Ln ^ tzkL TmifXr ' "  -

WeUburg. den 21. Juni 1918.
Der Magistrat.

Größere kirchl. Gemeindevertretung
W “ M * • » « dem

Sitzung itt der Sakrstrei der Kirche.
Tagesordnung:

™ G** **6 eines Pfarrhauses
Weilburg, den 20. Juni 1918.

I Rr 177 Der Kircheuvorstaud:
Rr . 177. Scheerer. Vorsitzender.

Liidendrfldwoclie.

ar™ v_ . . — . . _
5° nto9' ¥* 15- 3 »N d8. IS ., findet auf demMarktplatz zu Limburg a. d. £ . einej ^lumptag zu rnmvurg a . d. L . eine

'Ĥ ptstutenschau nebst Preisvertcilung

Snbmisfions -Holzderkanf.
f . iftrA S * bt ^Eilburg verkauft auf dem Wege
schnsllrchen̂Angebotes nachstehende Nutzhölzer:

des

Tos

Tos

1,S

Los

r »s

Los

n 10  ELchenstSutme IV. Klasse mit 8 »3 sm
und Müschenbach, 16 Kiff- l

III««tfisr . i:ft « S:
und 11 Gänsberg ; b Ät| ' el

IV 1» Sichtenstangen I. Klasse und 27 II . Klasse
V i°7 Dankten 1 u. 2 Harnisch.

^ Wetchholzstamme. Birken, und Aspen mit
VI aus den Distrikten 1 u. 2 Harnisch

vifSST̂SSkY' ffIaffe mit5(58 fm öu§
VH L ° US  Distrikt 1

*o§ VIII 12 Fichtenstämme mit 12.31 fm I.—IV Klasse
» „ au§  Drstnkt 18 c Kanapee ; 11
' IX  I 1 Flchtenstämme mit 4,15 fm III . und IV

— blasse aus Distrikt 14 Kissel.
Die Gebote sind losweise für Stammholz vro -r -st

IfÄ “ p-° Stück. ' bis , um 39 ' Jun «^L
ianu -n tX~ Adresse schriftlich einzureichen

Der Bieter unterwirft sich mit dem Angebot den in

KT ebefldJen 'S 9eCUn9S6eÖin9Un9en' W0® Un§  ^ rift*

2? ^ Ochnung der Angebote erfolgt am Sonnabend
"" immer

Werlbnrg. den 20. Juni 1918.
Der Magistrat.

Zugelassen werden:
dMeilnng A : Mnsterstuteu, die schon in früheren Jahren

sRlrt ? °^ Cn.Zuchtpreise erhalten und die bei demselben
Besitzer bereits drei Fohlen gebracht haben, wenn sie mit
deü' °£ fien;g ff nften ° bn  Ochsten Fohlen vorgeführt wer¬den. Staatsehrenpreise zu 40 Mark
^ “ 'Ürf 9 f ^Ut '-rftuten 4- 8 jährig, noch nicht mit
-- -taatszuchtprelsen ausgezeichnet. Das Fohlen muß mit vor-

LnL7ipr « e. ^ ° ^ "° --iK « . r-rrr- pr. . ,- und
Abtkitnng6 : « edeckte Stuten , 3—8 jähria . noch nickt

mt  Äi - S? Ä ^ " ^ ^ °^ Sezeichnet. Preise wie Abteilung B.
r tat ^ r^ ^ .ŝ Hungsbestimmungen und Anmeldevordrucke
? ^ re für die drei Abteilungen getrennt , sind sogleich,
doch bls spätestens Mittwoch, den 26. Juni dr IS J bei dem

jtt Wiesbadea. Phrltppsbergstraße 162, anzufordern.
«K ^ leJ Ud)te [’ foroie  Freunde und Gönner der heimischen
Pferd^ ucht, werden zur Schau hiermit eingeladen

Wiesbaden, den 15. Juni 1918.
Der Vorsitzende:

vonMeister,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat . R egierungspräsident.

Jeder trage in den kommenden Tagen

die Ludeudorff-Radel.
ze'St, daß Ihr für die Kriegsbeschädigten gespendet habt.

Gebt reichlich und freundlich den jungen
Damen, die Euch in diesen Tagen die

Ludendorff-Lpferdüchse
entgegenhalten, laßt Euch willig von

ihnen mit Blumen  schmücken.

Tie Ludkudorff-Spende
ist der Dank-Altar des deutschen Volke- !

Liederkranz und Hiii|ifoercin.
Heute abend 9 Uhr

Gesang fi und?
im „Burgerhof «. Die Borstättde

empfiehlt

Fste. Marmelade
_ Wilh Baurheu«

Spatenbräu
München

^HQulbutig zur Landsturmrolle
iom Sie  J Ömtl '^ en in ben  Monaten April, Mai und °»nni

Lotenden Ä

Der Magistrat.

^Eungr Achtung!
Sonntag , den 23 . Juni

zu Veilmünster eingetroffen:
Krämers Prachtvolles

Doppel - ttarussel
mit Gondelfahrt

Um gütigen Besuch bittet

Der Besitzer:
Heinrich Krämer.

— frisch im Anstich —
Sarl Steiusberger, Schloßhof.

Gesucht zum 1. Juli ein
ordentliches

Zweitmächkii.
Oberfbrsterei Weilmünster.

Wohnung
mit Stallung u. (Satten
auf dem Lande  zu vermieten

Wo sagt  d . Geschäftsstelle.

Werkoren!

Eine trächtige, gute

Zahrkuh
zu verkaufen.
Robert Vonhanfe«. Weilmünster.

Ein reinrassiger

Antterat ans branttcut 19
mr Phothogr. Taschenapparat , in der Bahnhofstraüe Nähe
Ltmburgerstraß- an d-r Brüstungsmauer ^

" " »nun- « * a.

1- Wie entferne ich den
beißenden

Tabakgeschmack?
zugl. Anleitg. z. Beizen.

2. selbherst . v. Zigarren,
Zigaretten . Kautabak u.
si w. ohne Hilfsmittel.

3. Pflege der angebauten
Tabakpflanzen u. Ver-
arbeiten zu

Rnlhtüok
4. Verarbeiten von Blät --

tern und Blüten

ß  Tabakerhh
leichte Anleit., je 90Pfa.

Beize f. Tabak u.
Ersatz

(ähnlich Varinasgeschm.)
leicht 1,90 Mk.. Mittel
2,50 Mk., stark 2,90 Mk.

Jede Packung reicht
für 5 Pfd . Tabak.

G. Weller, RSSrath (Rhld.)

liebt jum Ein Maflnlchal mit Back

arn sSneS " alndjurertn(antra. *» >* & ,« * » !& .

Entlause « !
Müttzrfi__ _ _
Mir verbring^ 20 Äk.

. ung. Äbzugeben
siorsthaus Ruukel

/
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